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Die Menschen en dieses Wort der Verkündigung gehört
oder überhört, es aufgenommen oder abgewıesen, sıch ıhm
schlossen oder verschlossen, ıhm eNOTC oder wıderstanden.
Nach diesem Tatbestand, der allein Urc die W eltmission
möglıcht wWIrd, rıchtet sıch das Gericht Christi hne diese Urc
die issıon vorbereıtete Möglichkeit der Fntscheidung für oder

Chrish Gesetz ann TISLUS nicht ıchten ach seinem
Gesetz Deshalbh mußte Weltende dıe eDenden und
dıe Toten ıchten können, en Befehl der W eltmission geben
Die Kirche Inu ıhn erfüllen, wIıird ıhn erfüllen, weıl TISLUS
be1 ihr bleıht DIS A4aNs nde der Welt W er aber VO uUunNns sıch
iıhm entzieht, muß die Verantwortung Liragen.

Wir alle und jeder VO uUunNns ist 1n Pflichte für
den Bau dieses ordentlichen Heilsweges der Menschheit, W1€e ıhn
die Theologie leNNen pliegt, ob qls rbeıiter, ob qals Rotten-
führer. ob als Ingenieur, das entscheıidet dıe freıe Wahl Gotittes,
Je nachdem die allgemeine Missionsberufung oder eine Sonder-
erufung uns ergeht. ‚„‚ Wem jel gegeben wird, VO  — dem
wıird 1e]1 gefordert werden, un WE iNan vieles anveriraut hat,
VO dem wıird 11N1an desto mehr verlangen.‘“ e  er Knecht aber,
der den Willen selınes Herrn kennt und sıch nicht bereit hält,
och nach seinem Wiıllen LuL, wırd viele Schläge bekommen‘‘
(Luk 12, 48 47) Wer aber die aufgetragene Arbeıt AaUSTUNTT,
erhält den Lohn Alle erhaltlen den gleichen Lohn, den VOeT-

Sprochenen Denar: dıe selıge aHh jen S
die die goitmenschliche i1dee der Weltmission 1ın
SLEN ebendig verkörpert.

Die elig10n des sSiam
FKıne Fınführung ın die moderne Problemlage

VO Tof. In Bonn.

Die FEFnzyklıka des Vaters uber dıe tudien ZzZu
nahen Orient WIEeS 1 Sommer 19928 quf die Bedeutung hın, die
uUNnsere Kenntnis des Orients für die Einheit der Kirche und dıe
Missionstätigkeit hat oder en ollte, und 1eß zudem die große
Lücke erkennen, dıe die europälische Christenheit gerade in diesem
Punkte aufweist. Die orj:entalische Kulturwelt 1e uns 1m wesent-
lıchen FeHT un die große Weltifriedens- un Christian!-
sierungsidee iindet olcher seelıschen remdheit vorerst einen
bedauerlichen Widerstand. Demnach durfte es qals zeıtgemäß e -
scheinen, ber die Religion des am einige allgemeıne AuUt-

Zeitschriift IÜr Missionswissenschatit. 19, Jahrgang,



130 Horten Dıe Religion des Islam

arungen brıngen, die Außenstehende ZU11 näheren tudıum
der den vorderen Orlıent beherrschenden Religionsauffassung VeOeL-

qanlassen möoöochten. Dazu ist der un aufzuweilsen, dem die
Problematıik heute angelangt ist, die ısherıige Forschung halt
machte, un VO  — dem AUS eiINn weiterer Vorstoß In das och
ekannte Geistesreich des Ostens anzusetizen hat

Es ann nıiıcht der WecC dieser „Einleitung‘‘ SeIN, die mate-
jellen atien und dıie außere, mechanısche Entwicklung der KT
e1gn1Ssse eben, die WIT qals erden des siam bezeichnen

In jeder Religion ist Ww1e in jeder Kultur dıe außere Erscheti-
NUNs ach der wirtschaftlichen, sozlalen un politischen “ Seıite
mit ihrer Umkleıdung iın sinnfällige Symbole unterscheıiden
VO dem der Geistigkeıt, den herrschenden
dealen, den ewubten und unbewußten

Der Kern der elıgıon ist der ebenso die
Bezıehungen zwıschen Gott und Mensch Gott ist

CO  sSiam der aDSOolute chöpfer er Weltdinge, der Allsehende,
Sie Ssind jedem leicht ZUTr and ıIn belıebigen Schulbüchern und eX1CIS.

In der materıalıstischen Eipoche uUuNseTeTr Orientalıistik WAar 1141l bemuüuht, die
Mechanik der aunıberen Ereign1isse 1 Werden des siam festzustellen und
umschreiben, wobel INa  ; Sinn, Wesen und den größeren Gesetzmäßigkeiten
dieser Kulturentwicklung achtlos vorüberging. Den Geıist hat INan, hne
selbst ahnen, völliıg übersehen, un damıiıt hat die materijalisıerende ıch-
Lung siıch selbst das vernichtendste Urteil gesprochen. Ferner sa 119  - nıcht
daß der slam, oft 1nNne NCUE, andersgeartete Kultur In seinen Kreis
einbezog und LEeEUE Rassen unterwarft, jeweıls In diesen GebıJeten iıne NEUE

eele annahm und ine andersgeartete Kulturmischung vollzog. Das materiell-
mechaniısche Leben Mohammeds umschreiben ist, das s1e. 19858  S ndlıch
heute ein, für die Erfassung des Geistes des siam nebensächlich, Ja, en.

VO dem W esenhaften und Geistigen ab
uch 1ın diesen geschichtlichen Geschehnissen kann 119  - In die Tiefe

steigen, indem INa  — dıe allgemeinen Gesetzmäßigkeıten aufsucht, wI1ıe
Grimme tat Mohammed, DIie weltgeschichtliche Bedeutung Arabiens, Mun-

chen 1904 uch die geistige Weit selbst hat ihre außere Symbolschicht: die
Grupplerung der Schulen, dıe FYormeln, 1n denen sıie siıch bewegt, Namen un
Tıtel Goldziher behandelt 8001 besten diese Symbolschicht der Geistes-
entwıicklung 1mM Islam 1n seinen „Vorlesungen uüuber den Islam'  .. ber den hiermit
gegebenen außeren Rahmen der chemata und Kormeln des geistıgen Lebens muß
die weıtere und tiefer eindringende Forschung dadurch hinauskommen, daß
sie die herrschenden Gedan  en und Pro  eme selbst erfassen
und bestimmen SUC. Dies kann DUr 1ne ınstellung
der Betrachtung leısten, die neben der uberkommenen hıstorıschen einher-
zugehen hat Alles bleibt hiıer noch tun übrıg Die ecUuUeTeEe differenziell-
psychologısche, kulturwissenschaftliche und religiıonswissenschaftliıche Be-
trachtungsweise dringt In geistige Tiefen, die 119  - bislang nıcht ahnen konnte
Die qaußeren Entlehnungen und Abhängigkeiten, die INa  - oft alleın registrierte,
treten zunächst VOor der Betrachtung die zweiıte Stelle
un: erhalten sodann 1Nne Sanz NeUe€e un: amı Tst siınnvolle Beleuchtung.
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Allhörende, Allmächtige, weI1Sse, Heılıge, Urgerechte, voll VOoO
hebevollem Erbarmen und Fürsorge für die Menschen, mı  e;
SuUg, der Lenker er Geschehnisse, aber auch der strenge
KHıchter einer jeden un  O für die der individuelle Mensch mıt
seinem freien Willen verantwortlich ist In der der Zeıten
hat Gott seinen Gesandten den Menschen gesandt, Mohammed,
der den Erdenbewohnern en rechten Wesg ZU ewı1gen 1e1€e
welisen sollte

on aus dıesen allgemeinsten Grundlagen ergıbt sıch die
wesenhafte Fınstellung des siam den e]
gıonen. Die rı | Grundtendenz wıird unmıiıttelbar
greifbar. Die Jüdischen Kınflüsse sınd damıt verschwistert: Gott
erscheıint als Rächer und streıtbarer Fuhrer seines Volkes In
den weltanschaulichen Darstellungen laufen sodann die persiıschen
Licht-Finsternis-Motive unter, denen sıch seıt ungefähr S50
indische Ideen esellen. Fın wichtigstes Forschungsobjekt ist e5
sodann, die Erfü  el dieses Gottesbegriffes miıt s I8
und pannungen ermitteln. Sıe tellen
den Islam In och größere ähe ZUIMN Christentume, Ja, S1e sınd
d kt AUS dem ıIn den siam hineingeflossen:
1e des im Diesseits mıt seıinen Leidenschaften ringenden Men-
schen L Gott, Askese, sittlicher Lebenskampf dıe OSe
Welt Weltentsagung und Weltüberwindung, verbunden mıiıt
Sirengstem Gerechtigkeitsbewußtsein und Nächstenliebe An
vielen dieser Punkte glaubt Ina  en 1m sSiam eın einfaches uplıka
des östlıchen Christentums erblicken

Die Reihenfolge un innere Geschlossenheit dieser TODIeme
ergıbt sıch ogisch 4aUusSs eINer ystematısch-kulturkund
lıchen Betrachtung Kultur SEIZ sıch 4aUS W elt
anschauung, 1 Anschauungskultur und Gefühlskultur Diese
vier Gebiete wurzelin in der Genialhlität des Jrägers, umschreıben
das Innenleben, Aaus dem sich als Auswirkung dıe „Zivilisation“

Horten, Muhammedanische Glaubenslehre. Die Katechismen des Fu-
dalı un: Sanus!]ı, Bonn 1916; ders., Die relıg1öse Gedankenwelt des Volkes 1MmM
heutigen Islam, 1917 ders., DIie relıgiöse Gedankenwelt der gebildeten
Muslime 1m heutigen slam, Halle 1916 Daß sıch diese Jüngere Entwicklung
auf der koraniıschen Grundlage aufrichtet, erkennt INan AUS dem bısher Z
wenig beachteten uch Grimme, Mohammed. Einleitung Iın den Koran
System der koranischen Theologie, Munster 1895, WOZUu VO  — emselben: Der
Koran, Paderborn 1923, In Dokumente der Religion I88! vergleichen ist.

Horten. Der Aufbau der orjentalıschen Kultur, us der Zer-
jegung mystischer Texte, in „Völkerkunde‘‘, Beiträge ZU kenntnis VO.
Mensch und Kultur, Wien, hrsg. VO Dr arl Lang, 192D; 17 228—240; ders.,
Intentionalität und geistige Atmosphäre der Kultur  P aufgezeigt der isla-
mischen ystik, In: OS 1927, 27 1201831
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1im téchnischen Sınne des außeren Lebens ergıbt. Der Gottes-
begrıff nthalt 1m Kern die Weltanschauung. Kr ist mıt der
entsprechenden Weltlehre ergänzen. An die Weltanschauungs-
fragen en sıch demnach die Fragen der ıllenskultur QANZU-

schlıeßen, fernerhın dıe Beschreibung der Anschauungssymbole,
des biıldlıchen usdruckes der geistıgen W elt un vierter
Stelle dıe Schilderung des Gefühlsreiches. In dem die islamısche
Mystık ıhre reichen Blüten getrieben hat Man ann sich
diesen Kulturaufbau HTC el VeOeI-

gegenwärtigen, VO  — denen der Weltanschauungskreıs der ınnerste
ist, unmittelbar 1m Zentrum wurzelnd: in der G e An
ıhn SC  1e sich der Willenskreis A ferner der Anschauungs-
kreıis mit seiner Auswirknug in der darstellenden Kunst un die
Gefühlsschicht, während das ußenleben, die ‚„„Zivilisation’', die
Peripherie qusmacht. Die islamiısche 1at als Ideale dıe
strengste Gerechtigkeit-— darın sS1Ee uralte persısche
Rıchtungen weiter un allgemeıne
formuliert qls ‚„‚Mitleıd miıt en Geschöpfen  ““ Dieser KreIis annn
religionswissenschaftlich DUr annn qls erschlossen un verstanden
gelten, WLn ezeıgt WITd, daß auf dem Weltanschauungskreıse
ruht un quf AnschauungSs- un Gefuhlskultur ewiırkt hat

Die h des slam, der drıtte Kulturkreıs, Vel-

wendet in den Umschreibungen des Gotteswesens VOLF em die
Motive des 1ıchtes Sıe Sind, W1Ee der Lichtvers des Koran 23
zeigt, mehr q1s einfache Symbole; enn physisch-kosmisches un:
geistiges 16 sind noch nıcht klar geschıeden. uUrc dıe
Zurückführun auf den Weltanschauungskreıs wırd diese Ar
sache geschichtlich beleuchtet Die persische Lichtlehre nımmt
1 siam Ww1e 1m stark nachwirkenden Manıchäismus eıne be-
herrschende ellung ein! Man könnte dıe sich AUS der Kultur-
systematık ergebenden Fragen eliebıig weıterspinnen. Es sollte
1Ur aufgezeigt werden, daß die reizvollsten TOoObDleme sich erst
AUS der {} Betrachtungsweılse ergeben.

Aus olcher instellung auf dıe Siınn probleme ergıb sich
ferner, daß dıe ultformen erst annn verstanden sınd,
INan die 1n iıhnen sıch verkörpernden ler Sinnschichten des
samten Innenlebens erkennt und durchschaut Man hat bısher
meist dıe Kultformen rein außerlich beschrieben., ohne auf die
1n iıhnen ZU Geltung gelangende e  re, Phantastık nd
Gefuhlsfülle hinzuweisen, eıne einseıiltıge Methode S1e ist
vertiefen Urc ein Hinabsteigen 115e die ler Kultur-
Sinnschichten bıs deren Kern: der tragenden enıalıtatl
der Kultur Hier finden WIT un, daß die den siam bıldenden
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un vertretenden 4S s € aqusweislich ihrer Gesamtkultur und
esonders Literatur, verschledene ypen des W elterlebens und
schöpferischen Schaffens ihrer ] qufweisen
Daraus {hießen die gerade augenblicklic eın Zentrum
geisteswissenschaftlicher Studien ıldenden Untersuchungen über
YPUS und Charakterologie. Der arabische Beduine
erleht dıe Welt q1s eın Urc dıe uüberphysischen Schicksalskräfte
des ahr ‚‚der kosmisch-ewigen Zeıt‘“ ewegtes Ganze, der
Perser qls die In 1C CcCNatiten un Farben erstrahlende
Buntheit entzuckender Umwelt, der CT des buddhistisch-
brahmanıschen ypus qls den Kreislauf des Leıdens und qa1s
Mäyä-Schein, der Ägypter a1s eine in siıch abgeschlossene,
geseilzmäßige Tatsächlichkeit, der yrer als eiINn Feld rühriger
un wohlüberlegter Betältigung uUSW Die AaUSs diıesen un vielen
anderen typischen Genilalitäten siıch aufbauende Islamwelt weıst
unNns somıt auf das Problem hın, den Grad iıhrer nıcht Jeug-
nenden E e 1 el Gesetzmäßigkeıit, Harmonie nd
Geschlossenheit bestimmen un erklären. el werden WIT
immer quf das () als dıe seelısch-geistige Mitte
zuruückgeführt, VO  - der aqalle Strahlen qustließen und der auch
wıederum die W esenslinien zurückweisen.

Wenn auch das Wesen des Gottesbegriffes 1m siam 4aSsSelbe
geblieben ist, hat sıiıch OCN dıe Formung desselben ach Zeıten
un Rassen beständig geändert, daß sıch 1ne große el
VO Problemen für alle E pochen des islamischen Lebens und
Seins erg1ıbt, VO denen die Missionswissenschaft gerade das des
Gegenwartsislam 28001 meisten esselt Auf dieses mußte I1a  —; dı  e
Aufmerksamkeit jüngerer Kräfite riıchten. Der jetzige siam findet
seinen USATUC jedoch nıcht NUr ıIn dem eute entstehenden
Schrifttum, sondern auch iın den großen Autoritäten der islamı-
schen Vergangenheıit, insoweit S1e noch te I
der iıslamischen ee empfunden werden;: denn
WITr eiinden uns heute 1m siam N1ıC etwa ın einer völlıgen
Zerstörung er alten Werte, N1C ıIn einer Revolution, sondern

$ Horten, Weltanschauungen ım Islam Ihre psychologischen und kultur-
kundlichen Grundlagen, in ‚„„Völkerkunde  .. Wiıen, 11 108 178 252—240;
DE 8
ders., Raumvorstellung und Gottesgedanke, I: Archiv für system. Philos.

Die großen statistischen Mater1alsammlungen 1m Islam haben meiıst
Agypter Verfassern. Afriıkanische und kleinaslatische, turko-mongo-lische Iypen kommen noch hinzu, abgesehen VoO  w} geNaueren Bestimmungender schon bekannten, daß I1a  - sıch die außerlich oft als gleichmäßig
erscheinende Welt des Islam N1IC. leicht bewegt und vielseitig VOLI-
iellen wird.
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in e]lner Renaılıssance, dıe bereıt ist, die gesamte moderne
Zivilisation 1n sıch aufzunehmen, ıindem sS1€e sich el alte

Geıister des Miıttelalters anschließtVorbıilder uhrender
Gazäali un die mystisch-ethische Verinnerlichung des siam
erleben, VO dieser Woge eiragen, heute eıne Auferstehung

Die dreızehn Jahrhunderte des siam überblicken WIT eute
VO  — einer Sanz anderen T e Aa US un miıt weıteren
Hor1iızonten als VOT eıner Generation der Orientforschung. Vom
Historismus ist ina ZUT systematıschen Betrachtungsweise fort:-
geschriıtten. Man haftet nıcht mehr der seelenlosen Peripherie,
sondern sicht eın geıslıges System, SUC dessen Zentrum, die
Schichten und omponenten der gesamiten Lebensfülle, dıe eine
elıgıon darstellt. dıe lebensvollen Bezıehungen des Zentrums F

den weniıger zentralen Teılen, woheln dıie geschichtlichen Phasen
und Abhängigkeıten In ihrer Bedeutung auf die zweıte Linie
gestellt werden

Der religionswissenschaftlıche Kreıis der Betrachtung wiıird
dann weıtesten SeZzOSCH, WeNn dıe elıgion qls 1e der
gebenden er  IC wird Wıe fruchtbar dieser
Bliıckpunkt ist, zeigt sich schon daran, daß sıch aus ihm eUC

Definiıtionen des siam ergeben, die SEINeEeT ID eb
erecht werden und das gesamte en des islamıschen

Phänomens fassen suchen. 1S5C stellt sıch der siam dar
qls eiıne Völkerwanderung Byzanz und Persien hatten 1 Jahr
hundert einen elisernen Riegel Arabien gelegt, daß sıch die
Bedulinenstäamme der arabıschen Steppe N1ıC. entfalten konnten.
Als 19888 Byzanz und Persi:en In gegenseıtigen Krıegen hre 9aC
vernichtet hatten, Hel der Kıegel, un dıe übervölkerte arabıische
Steppe konnte dıe Fluten ihrer unverbrauchten Menschenmassen
ohne Hemmung ın dıe umlıegenden Kulturländer ergiıeßen. ach
der tiefrelig1ösen Seelenverfassung des Beduilnen und Orientalen
1im allgemeinen mußte sıch dieses treben ach Auswanderung
und Eroberung In eine eltlehre kleiden, In der diese Er
oberung als der s hingeste wurde:
denn ohne an  10N und Berechtigung Urc den W ıllen des
OCHhsSien Weltenleıiters dar{f der Mensch nıchts unternehmen.
Gott bewegt alle Dinge der irdıschen Welt;: un der Mensch

Horten Dıe Bedeutung des islamıschen Orıents, 1n Hochland X11
546—556; ders., Die Einheit des islamisch-orientalıschen Denkens, 1n ” en
land 1926, 1! 282—289; ders., Wesen und Bedeutung des Panıslamısmus, eb!
2) f, ders., Das Wesen der Religıon innerhalb des orjentalıschen Lebens.
1n ; Philosophie H: en 5 270—275; ders., Weltanschauungsbildungen In der
islamıschen ystık, 1n Philosophisches Jahrbuch der Görresgesellschaft 1926,
39,
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handelt DUr ann riıchtig, WeNn ET sich dieser Weltleitung iugt
und einordnet. Aus olcher Seelenstimmung und der gleich-
zeıtigen drängenden Notwendigkeit einer Völkerwanderung ıst
der siam eboren un aßt sıch se1ın W esen umfassend un
kulturwissenschaftlich bestimmen. Er ist eiıne Sınngebung, nhalts-
erfüllung, geıstige elebung, Zielsetzung un: Idealisierung der
arabıschen Ölkerwanderung 632, indem beı seliner
Ideologie die rundideen der umgebenden Religionsformen VeTl-
wendete: soz1ı1al esehen ist eiıne Überlagerung und ber-
ordnung der arabischen Bevölkerungsschicht ber die einheimische
der Grenzgebiete Arablens in den Länderstrichen VO Ganges
bis den Säaulen des erkules un Spanıen BIs 900
1e diese Übermacht erhalten Dann begann der erfolgreiche
Gegenkampf der unterdrückten Schichten, der VO der Auf-
stellung Ideologien un: KReligionsformen begleıtet WAarFr.
Von dıiıesem Blıckwinkel 4US sınd alleın dıie Neubildungen WwWI1Ie
19,; Mystik un ıpnerale Strömungen Sanz ZUuU begreıfen. Der
amp diıeser Sch  ıchten, / denen dıe der J1urken se1it
YJ00 hinzutreten, umschreıhbt den Kreis der Entwicklung des
Islam 1m Mıttelalter. Wirtschaftlich definiert sich der siam qa1Ss
die Befreiung Arabılens VO der persisch-byzantinischen NeCTt
(ung un seline Eınordnung ın den Weltverkehr un polıtisch
als Zusammenfügung der Irummer der antıken Reiche Vorder
asıens einem Weltreiche. Auf dieser rundlage ergıbi
sıch die kulturelle un weltanschauliche Definıtion des Islam
als die Zusammenfassung der vorderasıatischen ulturen unier
iıne einheitliche Formel, be1l der das Christentum
zentralsten Punkten seine Übermacht erwiıies und ZU urch-
bruch elangte

Aus diesen Horizonten ergıbt sich der Umkreis der
Och ungelösten iıslamkundlichen Fragen. In ıhnen erhalten dıie
durch die früheren Materialarbeiten herangebrachten cue

Durchgeistigung un elebung. Die außeren Abhängigkeiten
erweıisen sıch des öfteren qls Ströme, 1ın denen seelısches en
überfließt und die Frem  ur durchdringt. Die Eıinflüsse der
gTrT]ıechischen Kultur sıind 1m Gesamtleben des Orients

In irüheren Jahren und Zeıten der Fremdheit europäischen Denkens
gegenüber dem Leben des ÖOÖrients hat 13868  - die Meinung aufgestellt: Wenn
der Islam ine politische un wirtschaftliıche Entwicklung seın soll, kann
keine religiöse darstellen Weit gefehlt! Der Islam ıst ine S
KL E und SC.  1e annn wesensmäßig alle Komponenten einer olchen in
sıch eiIn. Zu sozlalen, politischen und „weltlıchen  6C Fragen gehört für das
Erleben des Orientalen als Hıntergrund dıe Religion.
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immer geblieben, da die beıderseitigen Jrager dieser
ulturen andersgearteie Menschentypen Griechen un
Orientalen Die Wesensverschiedenheıit VO  a Humanısmus und
orjıentalıschem Denken un mpfinden 1eg eutlıc auf der
and Dagegen hat sıch zwıschen un: siam
eiıne esensverwandtschaf{it herausgebildet, da nıcht
eiwa DUr aqaußere christliche FEinflusse qals „Fernwirkungen‘“
den siam üubertragen wurden, sondern die JIrager der christ-
lıchen een selbst Muslımen wurden. Dıie ZU siam
übertretenden Tisien s handelt sıch zumeist u11l die Periode

700 behiıelten iıhr chriıstlıches Denken und Fühlen beı
Hier edeute „Einflu demnach eın Einströmen 7 s

lıchen Lebens, Fuhlens un Denkens, das den siam
gganz durchdringt un ın ıhm ZUI1L2 tiefst empfun
denen Lebenselement wird ?. der alteren ene-Die Materialarbeıiten un Kärrnerarbeıten
ratıon uUunNnsSseTrTer Orientalısten gewınnen ın der eultıgen Eıinstellung
qauf dıe el ıhren eigentlıchen Wert, da Nan gelernt
hat, In die 1eie ste1gen. Der siam aat eine VOoO

vorgeschichtlichen und geschichtlichen Kulturen In sich qauf-
SC Er W ar zudem miıtten In den großen
hinemgestellt; enn n1ı€e en die Menschen hermetisch abge
schlossen nebeneinander gelebt. Der Muslım glaubt Amuleitte,
Gespenster, Astrologıe; Dynamısmus un Animismus sınd In ıhm
och lebendig. Diese komponenten vereinıgt jedoch organısch
miıt seiner theistischen Gotteslehre, indem die Geschicke
In die Sterne schreı:hbt und alle W esen in selıner and 24 Man
spricht vielfach VO eiıner Ideenarmut uUuNsSeTer eutıgen Zeıt Der
Orjent weıst eiıinen Überreichtum VO  — een auf, dıe, In sıch be
Lrachtet, heterogenster Natur sınd, die aber In den beherr-
schenden edanken der Einheit (rottes und der 1€e (ıottes.

den Menschen un der Minne der Menschen Gott, qa 1s0
durchaus h TunNdlilehnren harmonisch I1l-

gefaßt hat

Daß Orijent und Abendland wel wesensverschieäene Kulturkreise be-
deuten, leuchtet dem aufmerksamen Betrachter unmittelbar eiIn Horten,
Der Kulturkreisgedanke und seine Bedeutung für dıe wissenschaftlıche Er-
forschung des Orienis; ders., Humanısmus und orjentalısche Geistigkeit, 1n :
Rhein-Mainsche Volkszeitung, Literar. Beiılage Nr D Februar 1928; Kulturelle
Beilage 1928 Die indıschen Eıinflüsse scheinen siıch als mit dem per-
sischen Is1am dt erweisen. Die „Einheıitslehre“‘, der
Tauhid, nımmt 1mMm persischen Denken und relıgı1ösen Erleben brahmanische-
Formen Horten, Lexikon wichtigster Termini der islamiıschen ystık,
Heidelberg 1928
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Vieltausendjährige Geisteskulturen hat der siam IN sıch quf-
DE un mit seinen Formeln belegt. Diese nehmen ach
Zeıten un wechselnden menschlichen ITrägern verschiedene
Sınngebungen Ihre Eınheit bleıibt jedoch immer die

] In ihr überstrahlt das 19881 1C des christlichen
Gedankens der Gottesminne un der 1e der Menschen Gott
geiragenen Gedanken, S1Ee eliner lebensvollen EıinheitN-
die wIirre Vıelheit der sonstigen, VO  am} en W eltenden zusammen.-
schlıeßend 1

Die Erschließung VON Religion un Geisteswelt des Orients
iıst e]ne Tro Aufgabe Wir stehen heute 1mMm
des Versuches ihrer LÖSuUNng, un Aur mıt den Gefühlen der
größten Bescheidenheit nahen WIT uUunNns den Dokumenten der
feinen, zarten und en Gelisteskultur ostlıcher Menschen, dıe
das rbe einer vleltausendjährigen Vergangenheit verkörpern.Tastend die ersten Unternehmungen, in diesem Reiche VOTLI-
zudrıngen. Sie blieben perıpheren Fragen und Blıcken haften
Wir unternehmen eute tiefer einzudringen, haben unNns jedochimmer der rage bewußt bleıben, ob seelisch-geistige Werte
überhaupt adäquat ıIn abstrakte Formeln gefaßt werden köonnen.

Der gegenwärtige an der Forschung ber
dıe neuzeıtliche Franzıskanermission

(von der Zeıit der Entdeckung bıs eiwa 1800
Von Dr. tto Maas In Wiıedenbrück.

Die gesamte. Missionsliteratur des Franziskanerordens ist außer-ordentlich umfangreich, entsprechend selner /00Jährigen Geschichte, dıesiıch über alle Weltteile und Länder erstreckt Es lıegt au{f der Hand, daß
Die außere Mechanik des islamischen Gesetzes un: Kultus findet sich

In wenıgen Grundzügen 1n ? Juynboll, Handbuch des ıslamischen Gesetzes,Leiden 1910 Daß In der gesamten Geisteskultur des ÖOrients Religion und
Goitesgedanke dıe zentrale Stellung einnehmen, ergıbt sich us einer vergle1ichenden Betrachtung der Weltanschauungsbildungen er sozlalen Schichten
im Islam Horten, Die Phılosophie des slam, München 1924 Nıcht un wesent-
lıch ist die übersehene atsache, daß das Wort Alläh kein arabısches, sondern
e1IN Yı x sches ist; denn us al-’ılah kann nach arabıschen SprachgesetzenNie AlLLüh werden, W as jeder Orientalist seıit den ersten Stunden seines Stu-
diums ehr ohl weiß DIie damalıge christliche Kultur Syriens Wr Begınndes Islam überlegen, daß Mohammed (vielleicht uch schon einige arabısche
Stämme VOL ıhm) einfach die syrısche Gottesbezeichnung ubernahm, dıe
zudem jeder Araber verstand.

Dieser Artikel deckt sıch 1m wesentlıchen mit einem Keferat, das derVerfasser auftf der internationalen m1ssionswissenschaftlichen Konferenz 11Würzburg A September 1928 gehalten hat


